
kirchlicher Lieder, lautes Beten, Bau VON Kirchen un:' Klöstern; Ja die
Renovatıon der Kirchen Aus früheren Zeıten WAar 1Ur mit großer Muüuhe erreich-
bar. Wie unbarmherzıg die türkischen Vorschriften 1, zeıgt der folgende
Fall auf. „Eın Küster, der L11UTX einen einzıgen Nagel 1n das Kırchentor schlug,
mußte den Preis einer Kuh als Geldbufße zahlen“ (S 43)

Diese drückenden Verhältnisse und esonders der Priıestermangel schufen ine
seltsame Institution 1mM damaliıgen Ungarn, deren Mitglieder die sogenannten
Lizentiaten S1e Laıen und arbeıiteten als Hılfsorgane 1n der Seel-

un übernahmen alle Aufgaben, denen die Priesterweihe nıcht erforder-
lıch WAar. Auch der Heilige Stuhl ahm davon Kenntnis und TOLZ ihrer mangel-
haften Ausbildung duldete und verlangte der beruhmte Fürstprimas VO  - Ungarn,
Kardınal Peter Pazmany, iıhre Täaätigkeit. A fühle mich schreıbt C dem
Wiener Nuntius WI1e zwıschen Feuer und Wasser. Doch dıe Entlassung der
Lizentiaten wurde den protestantischen Predigern treıen ‚auf lassen, un dem
unschuldigen Volke den Kopf verdrehen. Die Anstellung der Lizentiaten hat
ebentalls unendliche Gefahren, und mu{fß iıch zwıschen zwel Übeln das kleinere
wählen“ (S 130).
Im BANZCH damaligen Ungarn, Iso ıIn einem Gebiet, das siıch heute auf sechs
Staaten erstreckt, wirkten dıe Lizentiaten hundertfünfzig Jahre hindurch. Irotz
der Fehler un Gefahren mussen WIT diesen Laı:enmissionären Anerkennung
zollen, dıe das Ungartum un: dıe katholische Religion VOTLr völligem Zerfall un
Verschwinden reiteten Der Zolibat für dıe Lizentiaten WAarTr nıcht vorgeschrieben.
Es unter ıhnen konvertierte Protestanten, ja zahlreiche VO  } diıesen 5C-
hörten fruher den protestantischen Pastoren.

Der heutige Ungar 1ın der Verbannung siıcht ın der Institution der Lizentiaten
nıcht 1UT einen Vorläutfer der heutigen Laienapostolates, sondern einen schlagen-
den Beweis der ungariıschen Lebenskraft. In den Zeiten der größten Katastrophen
kommen diese lebensrettenden Eigenschaften der Nation ZU Vorschein, Was
u11ls uch heute einNe Hoffnung g1ıbt.

Der Autor verdıent volle Anerkennung un ank für das reichliche Quellen-
materı1al, das aufbrachte, fur den Fleiß mıiıt dem seinem Ihema arbel-
tete., un für die großen Dienste, die mıiıt seinem ausgezeichneten Werk der
Sanzen Christenheit eıstet: enn dıe Institution der Lizentiaten hat gerade
heute als Beispiel un 5Symbol ihre Aktualıtät. Vielleicht War der Gegenstand
nıemals aktueller als heute, da INa  ® La1len immer mehr in den Dıenst der Seel-

einzubeziehen sucht
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Für weıtere Kreiıise behandelt der Vf dıe Hauptunterschiede zwischen östlıchem

un westlichem Denken, die Beurteilung der europäisch-amerikanischen Zavılı-
satıon ın Fernasien, die den Japanern eigene Mentalıtät, dıe Stellung der Frau,
das Universitätsleben, dıie wirtschaftlichen un sozlalen Probleme ın Japan, die
Hindernisse für die Mission 1m Charakter der oriıentalischen Völker und 1mM Er-
scheinungsbild un Wesen der Kirche, den Einflufß des Christentums auf das
nıcht-christliche Japan un die wichtigsten Probleme der heutigen Missionsarbeit.
Der Vf£t spricht a.UuS$s langJjahrıger Missionserfahrung, miıt 1e1 Sympathie und
weilen großer Offenheit über Fragen, dıe schon Ofters dargelegt hat und dıie
wert sınd, beachtet werden. Die Ausführungen ber das Universitätsleben un



die wirtschaftlich sozialen Probleme erscheinen besonders interessant Das Ka-
pıtel ber den christlichen Einfluß auf das nıcht christliıche Japan, das sıch 1LLUT
aut das Wırken VO  } Kanzoo Uchimura un: SC1IMHN Christentum hne Organi-
satiıon“ (Mukyookai) beschränkt könnte mißverstanden werden Auch daruber
hinaus 1st der Einfluß recht bedeutend WI1IC der Vf anderen Schriften e11-

gehend dargelegt hat Aufrüttelnd wirkt dıe These, dafß Japan wachsende
Bevölkerung auf SC1NECM jetzıgen Gebiet genügend ernähren könne WC die
vorhandenen Mögliıchkeiten ausgenutzt würden
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TOURNIER, PAUL Echtes und alsches Schuldgefühl Eıine Deutung psycho-
logıscher un! relig1öser Sıcht Rascher Verlag/Zürich un!: Stuttgart 1959 351

In schlichter, verständlicher Sprache, dıe auch der Von Emilie Hoffmann
besorgten Übersetzung beibehalten 1st bringt der bekannte Genfer rzt ein
Lebensbuch für weıtere Kreise Er stutzt sıch auf dıe Bibel und die 1iefen-
psychologıe Echtes Schuldgefühl stammt aus dem falschen Verhältnis Gott
falsches Schuldgefühl AuUusSs den Fehlern und Unvollkommenheiten des mensch-
lıchen Zusammenlebens. So vereinfacht der Vi dıe Probleme. Die dem-
cselben Verlag erschienene Abhandlung VOoOoNn SIEBENTHAL. ber „Schuldgefühl un:
Schuld be1 psychiatrıschen Erkrankungen“ könnte da al Ergänzung diıenen.
Dennoch wırd das Buch des menschenfreundlichen und relıg10sen Gelehrten
siıcherlich manchen Segen stiften.
Münster Nisters

Anschrıften der Maıtarbeıiter dıeses Heftes Dr BERNHARD HÄRING, Academıa
Alfonsiana, Roma, Vıa Merulana Dr PAUL HOossrFELD Bonn, Hohenzollern-
straße Dr KARL MÜLLER SVD München 55 Dauthendeystr Dr
OTTo 5 ] Bonn, Lennestraße Dr HEInNz ROBERT SCHLETTE München Fafner
straße 12 Dr JOoSEF Wiıckı Saß Roma, Via de1 Penitenzier:i


